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£itie (Milliarde Uergpiftuffgetf
für t/erdietisfaasfall

Am 20. Dezember 1944 waren fünf Jahre verflossen, seif-
dem der Bundesrat den Beschluß über eine provisorische
Regelung der Lohnausfallentschädigung an akfivdienstfuende
Arbeitnehmer (Lohnersatzordnung) gefaßt hat. Für die Selb-
ständigerwerbenden folgte eine provisorische Regelung be-
kenntlich erst später, indem die Verdiensfersafzordnung,
durch welche dem Verdienstausfall für Selbständigerwerbende
Rechnung getragen wird, erst am 14. Juni 1940 ins Leben
gerufen wurde.

Für das zu schaffende Sozialwerk sfanden dem Bundesrat
im Jahre 1939 keinerlei Vorbilder zur Verfügung. Weder im
Inlande noch im Ausland existierte etwas ähnliches, so daß
man sich auf keine Erfahrungen stützen konnte. Es handelt
sich demnach bei unserer Lohn- und Verdiensfersafzordnung
um eine rein schweizerische Lösung. Sie ist aufgebaut auf
dem Gedanken der Solidarität aller Erwerbstätigen mit den
Wehrmännern, denen die Aufgabe zufällt, durch Fernhaltung
des Krieges jenen die Arbeitsplätze und damit die Ver-
dienstmöglichkeiten zu erhalfen.

Es war wohl gut, daß die Anordnung einer Verdienstaus-
fallenfschädigung für unsere Wehrmänner durch den Bun-
desraf, kraft seiner Vollmachten, vorgenommen wurde und
dal) sie nicht herausgeboren werden muf)te in einer Be-
fragung des Volkes. Wir haben schon bei anderen Gelegen-
heiten die schmerzliche Erfahrung gemacht, daf) in Volks-
abstimmungen an sich gute und großzügige Vorlagen unter
dem Einfluß politischer oder finanzieller Erwägungen des
einzelnen Bürgers bachab geschickt wurden. Trotzdem es da
und dort von einzelnen Bürgern als Schönheitsfehler be-
wertet werden mag, daß unser großes Sozialwerk auf dem
Vollmachfenwege geschaffen worden ist, hat es doch eine
Popularität erlangt, wie sie bis heute wohl kein anderes So-
zialwerk für sich beanspruchen kann. Diese Popularität ist
wohl — abgesehen von der Zweckbestimmung der Neuord-
nung — vor allem darauf zurückzuführen, daß alle Verdienst-
fähigen, ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, ob Landwirf
oder Gewerbetreibender, gemäß ihrem Einkommen ihr
Scherflein dazu beifragen müssen und daß dem ganzen
Werk auch nicht der leiseste Hauch politischer Färbung an-
haftet. Es ist kaum auszudenken, wo wir hinsichtlich des in-
neren Friedens in unserem Lande im sechsten Kriegsjahr
stehen würden, wenn nicht die Lohn- und Verdienstersatz-
Ordnung in vorbildlicher Weise für die Familie des Wehr-
mannes gesorgt hätte. Wenn der Bundesrat während der
schweren Jahre des zweiten Weltkrieges nur dieses eine
große Sozialwerk geschaffen und sonst nichts weiteres
Großzügiges unternommen hätte, so hätte er sich allein
schon damit ein Denkmal gesefzf. Aber wir wissen, daß er
seine Kraft an diesem einen Werk nicht verbraucht, sondern
noch viel anderes, nicht weniger Dauerndes für das Wohl-
ergehen des Volkes geleistet hat, das die Namen der
Kriegs-Bundesräte für alle Zeifen in besfem Andenken er-
halfen wird.

Es ist interessant, die finanzielle Seite der Lohn- und Ver-
dienstersatzordnung erfahren zu dürfen. Von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern wurden für die Lohnersaizordnung in der

Zeit vom 1. Februar 1940 bis Ende September 1944 rund
794 Millionen Franken Beiträge aufgebracht. Die Lohnaus-
fallenfschädigungen, die den Arbeitnehmern im gleichen Zeit-
räum ausbezahlt wurden, belaufen sich auf 769,2 Millionen
Franken. Nicht so günstig sind die finanziellen Ergebnisse
der Verdiensfersafzordnung: die Beiträge der Landwirte be-
laufen sich seit I.Juli 1940 auf 48 Millionen Franken, wäh-
rend die seit jenem Zeitpunkt ausbezahlten Entschädigungen
72,9 Millionen Franken betragen. Noch ungünstiger ist das
Verhältnis zwischen Beitrag und Auszahlungen bei den Ge-
werbetreibenden: hier wurden im gleichen Zeitraum rund
72 Millionen Franken einbezahlt, denen aber 106,4 Millio-
nen Franken Verdienstausfallentschädigungen gegenüber-
stehen.

Aus der Zusammenstellung über Einnahmen und Aus-
gaben ergibt sich, daß seit Einführung der Lohn- und Ver-
dienstersatzordnung bis Ende September 1944 insge-
samt von Arbeitgebern und Arbeitnehmern, Landwirten, Ge-
werbetreibenden und Angehörigen der liberalen Berufe
rund 914,1 Millionen Franken aufgebracht worden sind. Im
gleichen Zeitraum wurden rund 948,5 Millionen Franken an
Entschädigungen ausbezahlt. Heute übersteigt die Summe
der gesamten Auszahlungen den Befrag von einer Milliarde
Franken.

Bekanntlich tragen Bund und Kantone die Hälfte der Auf-
Wendungen für Lohnausfallenfschädigung, sowie für die
Verdienstausfallentschädigungen an Gewerbetreibende und
drei Fünftel der Aufwendungen an Landwirte. Ende Sep-
tember 1944 wiesen die Zentralen Ausgleichsfonds einen
Ueberschuß von rund 416 Millionen Franken auf. Davon ent-
fallen 381,2 Millionen Franken auf den zentralen Ausgleichs-
fonds der Finanzierung für Arbeit und Lohnersatz, 17,8 Mil-
lionen Franken auf den zentralen Ausgleichsfonds für die
Landwirtschaft und 17 Millionen Franken auf den zentralen
Ausgleichsfonds für das Gewerbe.

Die finanzielle Grundlage des großen Sozialwerkes isf al-
so gut. Sie wird allen Ansprüchen bis zum Ende des Aktiv-
dienstes zu genügen vermögen. Die aufgespeicherten Mil-
lionen werden in den nachfolgenden Friedenszeiten nicht
brachliegen dürfen; sie sollen vielmehr der Verwirklichung
weiterer sozialer Projekte dienen, die zum Teil seif Jahr-
zehnten darauf warten, in die Tat umgesetzt zu werden. Die
Schweiz wird es sich nicht nehmen lassen, den Beweis da-
für zu erbringen, daß die älteste aller vielgeschmähten De-
mokratien in der Verwirklichung sozialer Probleme wohl
vielleicht etwas langsam, dafür aber um so sicherer und
finanziell zuverlässig fundiert, ernst machf. Wir freuen uns
aller dieser kommenden Forfschritte im Interesse des all-
gemeinen Volkswohls aufrichtig. Dabei wünschen wir aber,
daß die zentralen Ausgleichsfonds der Lohn- und Verdienst-
ersatzordnung ihrer ursprünglichen Zweckbestimmung nicht
völlig entfremdet, sondern derselben auch über den Aktiv-
dienst hinaus erhalten bleiben. Es wird dies unerläßlich nötig
sein, nicht nur im Hinblick auf die Gewinnung und die Aus-
wähl eines tüchtigen Kaders, sondern auch zum Schutze
aller Militärdienstleistenden, der Wiederholungskurspflichti-
gen sowohl, wie der Rekruten, M.

Umschlagbild: Panzerwagen warten auf den Einsatz (III 1054 Sd).
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